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gung Richtung Anlage setzten konnte
– mit insgesamt 17 Stunden Verspä­
tung.

Den Aktivist_Innen ist aber nicht nur
die Thematisierung der Urananrei­
cherungsanlage in Gronau mit unbe­
fristeter Betriebsgenehmigung und
der fortgesetzten Urantransporte
wichtig. „Es geht genauso um die

Brennelementefabrik in Lingen, den
Abbau von Uran in Kasachstan oder
die Kraftwerke in Belgien. Kein
Standort kann isoliert betrachtet wer­
den, es geht nicht darum, dass wir
keine Standorte in unserem Hinterhof
haben möchten, wir möchten sie
nirgendwo! Es ist verlogen von einem
„Atomausstieg“ zu sprechen, wenn
deutsche Standorte und Firmen
weiter an der Herstellung von
Brennstoff und Atommüll beteiligt
sind und davon profitieren.“

Die Argumentation, die Atomenergie
sei notwendig, um unseren derzeiti­
gen, exorbitanten Energiebedarf zu
decken, behandelt nicht die eigentli­
che Frage, um die es gehen sollte. Wir
können nicht die Ressourcen der Erde
an unseren Energiebedarf anpassen.
Wir können nicht weiterhin Kollate­

ralschäden der Energiegewinnung
(oder anderer Produktionsverfahren)
als unausweichliche Nebenerschei­
nungen unseres Daseins abstempeln.
Unser derzeitiges Dasein ist das Pro­
blem und als dieses sollten wir es
auch behandeln. Unser kompletter
Umgang, sowohl mit uns selbst, als
auch mit unserer Umwelt muss dras­
tisch überdacht werden, nicht von

irgendwelchen profitorientierten,
verblendeten Politiker_Innen, son­
dern von uns selbst. Und aus dieser
Überlegung müssen Handlungen
entstehen! Dabei wollen wir uns ganz
bewusst nicht von anderen Aktions­
formen distanzieren. Gesellschaftli­
cher Protest muss auf vielen Ebenen
stattfinden. In manchen Momenten
kann eine Sitzblockade sinnvoll sein,
in anderen 20 brennende Autos. Es
geht nicht um eine bestimmte Akti­
onsform, die gut oder schlecht ist,
sondern jede Situation erfordert eine
eigene Analyse und daraus erfolgt im
besten Fall eine Handlung.

Mehr Infos zu der Aktion auf
www.urantransport.de, zu den juris­
tischen Folgen auf nirgendwo.info.

Sonja Meißner

grünes blatt » Winter 2017/2018

OlgaKalisova Zwischendem26.1. und
10.02.2017 fanden Beratungen mit
sechs Bewerbern für den Bau von Re-
aktoren im Land statt. Bei den Ver-
käufern handelt es sich um: ATMEA
(gemeinsames Projekt von Mitsubishi
und AREVA NP), China General Nuclear
Power Corporation, AREVA NP/Electri-
cité de France, Korea Hydro and
Nuclear Power (Tochterfirma von Ko-
rea Electric Power Corporation), Ro-
satom State Atomic Energy Corpora-
tion (Russland) und Toshiba/Westing-
house Electric Company (USA).
Die Verhandlungen gingen einer Aus-
schreibung voran, ohne die die Tsche-
chische Republik (anders als Ungarn)
die Generation-3+-Reaktoren nicht
bauen lässt. Diese wurde aber noch
nicht angekündigt. Zuerst will die
Tschechische Republik bei der EU eine
Freistellung beantragen, um das Ge-
setz über das öffentliche Beschaf-
fungswesen nicht in vollem Umfang
anwenden zu müssen.
http://www.nuclear-heritage.net/index.
php/Negotiations_with_foreign_vendor
s_on_the_construction_of_
nuclear_reactors_in_the_Cz
ech_Republic

CZ: Verhandlungen
über neue

AtomreaktorenWir haben euren Zug gefangen...
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